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Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L8S « .

Amtlicher TheU.
Karlsruhe , den 6 . November .

Durch höchsten Befehl Armer Königlichen Hoheit de »
Großherzogs vom 3 . d . Mts . werden die Leutnante
Walter vom 3 . Infanterieregiment und vonFroben vom
Jägerbataillon zur Dienstleistung bei der Pionnierkompagnie
befehligt .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

Dres - «« , 5 . Nov . (W. T .-B .) Der König empfing
heute Mittag eine aus 140 Leipziger Bürgern bestehende , mit
Extrazug angekommene Deputation , welche eine mit über
2000 Unterschriften versehene Bcgrüßungsadrcsse überbrachte .

Wie « , 6 . Nov . ( W . T .-B .) Die „ Wien . Abendpost "

enthält einen Artikel über dieHrereSreform ; solcher stellt
in UnSfliP : Allgemeine Wehrpflicht , Einführung des Hin -

terladungSgewehrs , Vereinfachung der Militärverwaltung ,
Errichtung von Offiziersschulen , strenge Offizier - Prüfungen ,
ein neues Beförderungsgesetz , Aenderungen in der Organisi -

rung des Generalstabs , Verminderung der Anzahl des Offi¬
ziersstandes .

-j- London , 6 . Nov . Odo Russell hat seine Reise nach
Rom verschoben und verweilt vorerst in Oberitalien . Der
Papst erklärt , nöthigenfalls nach Spanien und nicht nach
Malta abreisen zu wollen . — Die „ Times " kommentirt
Bcufi ' s FriedeuSzirkular als ein aufrichtiges Frie¬
densmanifest und hält für die Zukunft eine österreichisch¬
preußische Allianz für möglicher als eine russisch -preußische .

Deutschland .
Krankfuet , 3 . Nsv. Mau schreibt dem „W. Staatsauz ." :

Die Buudes - Liquidati . vnSkommijli » n Hat dem
Vernehmen nach in ihrer in dieser Woche abgehaltenen Haupt¬
sitzung die Nicdersetzung einer Subkommisfion beschlossen ,
welcher die Aufgabe ertheilt ist , die . Leitung der Jnventarifi -

rung und Abschätzung de» in den ehemaligen Bnndessestungen
und in Frankfurt befindlichen beweglichen Bundeseigenthums
zu übernehmen . Von Seiten der österreichischen Bevollmäch¬
tigten wurde bei der Verhandlung der Bundes -LiquivationS -
kommission über diese Angelegenheit die Frage angeregt , ob
in die Liquidation des Bundeseigenthums nicht auch die Aus¬
gaben einzubegrcifen seien , welche für die Werke und andere
liegende Güter in den Bundesfestungen aufgewendet wor¬
den . Die übrigen Bevollmächtigten hielten indeß dafür , daß
diese Frage abgelehnt werden müsse . Es wurde dieser Aus¬
spruch durch die Hinweisung aus die Prager Friedensstipula¬
tionen zwischen Oesterreich und Preußen , welche sestsetzen , daß
die Auseinandersetzung deS Bundeöeigenthums durch die
BundeS -Liquidations kommisston sich allein auf das bewegliche
Bundeseigenthnm zu erstrecken habe , begründet ; es beruht
diese Vereinbarung auf der Erwägung , daß die von sämmt -
lichen Bundesstaaten nach Maßgabe der Bundesmatrikel für
die Werke und anderen liegenden Güter in den Bundesfestun¬
gen verausgabten Summen durch die Dienste , welche diese
Plätze in dem deutschen VertheidigungSsystem im gemein¬
samen Interesse aller Bundesglieder geleistet , abverdient er¬

scheinen ; daß e » an einem Maßstabe für eine Abschätzung
eines pekuniären Werths der betreffenden Werk « fehlt , und
daß in Folge der Auflösung des bisherigen Deutschen Bundes
die ehemaligen Bundesfestungen Eigenthum der reaktiven
Territorialmächte sind .

Kassel , 3. Nov . Der Administrator von Kurheffeu hat
sollende , vom 30 . v . M . datirte Bekanntmachung er¬
lassen :

Nachdem ln Folge der vollzogenen Vereinizang - de« vormaligen Kur -

sürstenthumS Hessen mit der preußisch « : Monarchie dte fernere kon¬
sularische Vertretung seiner Angehörigen 4us di« k. Preußischen
Konsulat - Posten übergegangen ist , sind »ie kirhessifchen KotisNln im
Auslande , unter Entbindung von ihren bisherigen Funktionen , hier¬
von benachrichtigt und die k. pttuWchek K »» sul »rbk >nrten zugleich an¬
gewiesen worden , die konsularische Vertretung der Angehörigen des
vormaligen Kurfürstenthums Hessen zu ' übemehmen und denselben
gleichwie andern preußischen Unlerthdnen Schutz und Beistand zu
leisten . Aus Anordnung des k. preußische »« Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten wird dies zu allgemeiner Nachachtung hier¬
mit zu öffentlicher Kenntniß gebracht . ^ Der k. Administrator von
Kurhessen : v. Möller , Regierungspräsident .

Dresden , 3 . Nov . (Köln . Ztg .) Von Pillnitz kommend ,
wo II . Majest äten seit der Rückkehr ins Vaterland weil¬
ten , hielten heute dieselben nach fast fünfmonatlicher Abwesen¬
heit ihren feierlichen Einzug in Dresden . Die Residenz
prangte zur Feier des Tgges in einem Reichen Festschmuck : bis
in die entlegenen Vorstädte hinaus flatterten in Fahnen - und
Bänderzier die bunten Zeichen der Freude . Kurz vor 1 Uhr
verkündeten daS Geläute der Glocken der Residenz und von
der Pillnitzer Chaussee her ertönende Jubelrufe das Her¬
annähen des königl, , Zuges . II . Majestäten fuhren in
einem offenen vierspännigen Wagen , dem in zwei ebenfalls
offenen Wagen II . KK . Hoheiten der Kronprinz und die
Frau Kronprinzessin und Prinz und Frau Prinzessin Georg
folgten . Auf die Ansprachen des Oberbürgermeisters Pfoten¬
hauer und des Superintendenten vr . Kohlschütter antwortete
der König :

Gerade zwanzig Wochen sind cs heute , daß Ich diese Stadt verließ .
Seitdem sind schwere Prüfungen über Mich ergangen . DaS Band
aber , das Mich mit Meinen lieben Sachsen verband , ist nicht nur
unerschüttrrt geblieben , sondern durch die gegenseitig ertragene Noth
ist da - Band der Liebe noch wo möglich inniger geworden , und so
sage Ich mit dem altbewährten Spruche : Gott hat geholfen , Gott
hilft noch, Gott wird weiter helfen .

Ein heftiges Feuer , welches heute ansbrach , äscherte drei
Häuser ein .

Breme « , 2 . Nov . Das Lübecker Oberappella¬
tionsgericht wird durch eine heute publizirte Verordnung
als Kaffationshof für hiesige Kriminalsachen eingesetzt , auf
Grund eines im vorigen Jahr erlassenen gemeinschaftlichen
Gesetzes der freien Städte .

e > Berlin , 5 . Nov . Zur Vorbereitung der am 10 .
Nov . im hiesigen ersten Wahlbezirk stattstndenden beiden Er¬
satzwahlen für das Abgeordnetenhaus vereinigten sich am
Samstag zahlreiche Wahlmänner dieses Bezirks zu einer ersten
Versammlung . Der ' frühere Wahlvorstand wurde wieder
eingesetzt . Nachdem der bisherige Abgeordnete , Geh . Rath
Taddel , die Niederlegung seines Mandats durch Gesundheits¬
rücksichten gerechtfertigt hatte , stimmte die Versammlung dem

vom vr . Lasker eingebrqchten Antrag zu , daß kein Kandidat
unterstützt werden solle , der seinen politischen Standpunkt
nicht genay prasijire . Bei den letzten Wahlen wurde es be¬
kanntlich , vois Seiten der Fortschrittspartei vielfach für . ejn
^unleidlicher Mejnungsterrorismu « " erklärt -, daß wan vnn
den Mandat -chewerbern eine Bezeichnung ihrer Stellunq zu
dew sthwehenoen Fragen verlangte : Offenbar ist die jetzige
Präzisirungsforderung durch die bekannte Erklärung der ^ Hi
„ Abtrünnigen " hervorgerufen worden . We fortschrittliche
Leitung des Wahlbezirks will keine „zweifelhaften " Vertvetsr
stellen . Sie heischt ein offenes , » olles Bekmntniß zy dem
unveränderten Parteiprogramm . Unter den am Samstag
in Vorschlag gebrachten Kandidaten befanden sich der Sksseffor
Jung auS Köln , der vr . Göschen von hier , der Gch .
Rach Kerst, . der vr : Faucher , der Krsisrichtkr Pgrristns
aus Gardrlegttt , und der Professor Möller aus Königs¬
berg — Alles bekannte Angehörige der Fortschrittspart « .
— Wie verlautet , wird der KriegSminrstevv . Roon jeden¬
falls por der am 12 . d . M . erfolgenden Wiedereröffnunä d«s
Landtags nach Berlin zurückkehren . — Zn Folge des Friß «
densjchlusses zwischen Preußen und dem Königreich Sachsen
hat Se . Maj . der König die Demobilisirung aller in
Sachsen stehenden preußischen Truppenkorps besohlen . Die
heireffenden Ordres sind bereits au das Oberkommando ab -
gegangen . — Dem Vernehmen nach ist durch königl . Kabi -
netsordre den Postillonen , welche im letzte« Kriege zur
Feldpost kommandirt waren , nachträglich für die Dauer ihrer
Dienstzeit im Felve eine monatliche Zulage von 5 RHlrU .
bewilligt worden .

« österreichische Monarchie .
Prag , 3 . Nov . Ueber die Anwesenheit de- Kaiser¬

in Trautenau hzchen wir noch nachzutrageu , daß er aus
eine Anrede des bekannten Bürgermeisters Roch Folgende -
erwiederte :

Ich kenne die Leiden und Drangsale , welch« Lrautenau « litt « ,
und habe für diese Stadt de « innigste » Nntheil Hmommen . Ich bin
in Kenntniß , welche patriotische Sesmrnmg hier herrscht . Es freatt
mich , eine solche Stadt besuchen zu können , wo ich wahre Treue « nd
Anhänglichkeit finde . Ich will so viel als möglich deren Leide» lin¬
dern . Insbesondere spreche ich Ihnen , Hr . Bürgermeister , meine »
Dank au « für Ihre unerschütterliche Treue und mannhaftes AuSharre »
und bedauere Ihre Leiden ; ich habe für Sie die wärmste Theilnahmr
empfunden .

Der Eisenbahn -Deputation unter Führung vr . Roth 'S gab
der Kaiser das Versprechen , diese Angelegenheit in Erwägung
zu ziehen . Se . Majestät besuchte u . A . auch das Schlachtfeld
von Skalitz . Die Armen werden fortwährend von dem
Kaiser reichlich bedacht ; so erhielten die Armen von Rcichen -
berg 3000 fl . , die von Niemes 1000fl . , die von Grottau
und Kratzau 1500 fl . u . s. w .

Wien , 4 . Nov . DaS Rundschreiben , welches Hr . v .
Beust bei seinem Amtsantritt an die kaiserl . Gesandtschaften
im Ausland gerichtet hat , lautet nach der „Wien . Ztg ." in der
Uebersetzung vollständig also :

Wien , 2. Nov . 1866 .
Se . Majestät der Kaiser haben mich zu Allerhöchsterem Mi¬

nister der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen geruht . Durch¬
drungen von unbegrenzter Dankbarkeit für diesen hohen Beweis
von Vertrauen , habe ich keinen andern Ehrgeiz , als mich des.
selben würdig zu machen und mein ganze « Leben dem Dienste Sr .

'«e. Erricht« G'Arirn .
( Fortsetzung aus Nr . 263 .)

Und getraute sich denn Keines , wirst Du fragen , lauter als mit

Gezische! zu reden und ein Wort für Gleichen einzulegen ? Oh , ja !
— Eine gute kleine Dame war da , von geringer Bedeutung in der

Gesellschaft , welche sich mit der Ansicht herauswagte , der ganze Da -
menkrei « halte sich von dem Mädchen , an ihm mäkelnd und streng
urtheilend , abgeschlossen ; da « arme Ding fühle selbst sich als zu ihm
nicht gehörig ; habe keine hübschen Morgenkleider zum FrühflüekStisch ,
keinen schönen Reithadit zum Ausreiten ; und der Mangel solcher
Dinge mache sich dem weiblichen Sinn drückend bemerkbar . Sir habe
nur Einen engen schwarzen Rock für Allemal . Dann — gewöhnt ,
sich einem alten Mann , ihrem Vater , zu widmen , sei e« für sie etwas
Natürliche « gewesen , sich Herrn Humphrey zu widmen , der , zum
Mindesten gesagt , ein ältlicher Mann sei ; ihr Platz neben seinem
Stuhl gelte ihr als ein Zufluchtsort , vMcichi nicht eben ein an¬
genehmer , aber doch ein Zufluchtsort . So meinte und sagte
da« liebe , preiswürdige Frauchen , aber « er hörte auf sein Wort ? !

Eine « Abends , in diesem Stand der Dinge , kam da « Gespräch auf
Edelsteine ; Gelasiu « , der Wein getrunken hatte , zwinkerte eigen mit
den Augen und begann mit gewissen wundervollen Schmncksächen in
seinem Besitz zu prahlen , derengleichen , seinem Sagen nach , noch nie
die Augen irgend Jemand « von der versammelten Gesellschaft erfreut
hätten . Ein anwesender Herr , ein Kenner in solchen Dingen , forderte
ihn neckend auf , sei« Rühmen zu bewährm » worauf das trägblütige
Männchen hitzig wurde , und e« spornstreich « aus sein Zimmer lief ,
Jacko ( so hieß der Schwarze , von seiner Ähnlichkeit , denk'

ich mir ,
mit einem Affen) von seinem Sitz auf dem Koffer herunter stieß, und
« s- bald mit einem Sack voll Juwelm zurückkam , woran sich die Au¬
gen jede« Prinzen in der Tausend und Einen Nacht hätten erstaunen
und weiden können . Da warm Halsbänder , Armbänder » nd Arm¬

> ringe , Haarnadeln , und Ohrringe , schwer genug , um zarte Ohrläppchen
durchzureißen , Edelsteine von einer Buntheit der Farben und de»
Schnitt «, wie sie Aladdin in der Höhle verwirrte . Da leuchteten und
lockten blendende Nacken die Fülle und bloße Arme bis zur Schulter
ring « um Gelasiu « Humphrey , an denen er mit Vortheil seine Schätze
hätte zur Schau legen können , allein Gleichen — nur ihr wollte er
sie anhängen . . . . Er steckte Nadeln funkelnder Diamanten in ihr
Haar ; schloß ein Dutzend Ketten und Halsbänder um ihren Hals ,
bis sie ihr auf die Hüfte niederfielen und ihre Büste zu Einer blitzen¬
den flammenden Sirahlenmaffe machten ; umreifte mit Goldringen
ihre Knöchel ; und ließ st« Einen runden weißen Arm entblößen , den
er mit Armspangm über und über belud . Erröthend vor Verwirrung
und lächelnd im Ergötzen an solchem Aufputz sah Gleichen so wun¬
derhaft und so strahlend aus wie eine seltene altmodische Prinzessin ,
die aus einem reich und glänzend auSgemalten Legendenbuch herauS -
trat . Manches Auge fand in dem Augenblick Schönheit au ihr , das
zuvor nie dergleichen gesehen hatte . Für meinen Theil — mir dünkte
sie schöner im Schmuck der Hochrothen und weißen Blumen , die ich
ihr an dem Morgen zum Borstecken gegeben hatte . . . . Wo , bei¬
läufig , war Lucretia Fitzgibbon während jener fünf oder zehn Minu¬
ten von GrctchenS Prachtherrlichkeit ? Ich weiß e« wirklich nicht mehr .
Ich erinnere mich , daß eine weibliche Stimme ( war ' S ihre ?) in zar¬
tem leisem Ton sich vernehmen ließ , wie so Schade e» sei, daß Glei¬
chen nicht da - Recht , diese wundervollen Steine zu tragen , habe , die
ihr so gut stünden ; und daß die« die Losung für meinen galanten
Onkel wurde , sie so geschwind er konnte aufzuhaken und wieder in
ihr Kästchen zusammenzuthnn . Wie von dem Geschmeide eines nach
dem andern von ihr entfiel , ward Gleichen bleich und verlor ihr
Lächeln . Aufmerksam sie beobachtend , sah ich einen eigen begierigen
finstern Ausdruck über ihr Gesicht gleiten , wie Tand um Tand ver¬
schwand . Einmal , einen Augenblick , flog eine Röthe in ihren Wan¬
gen auf und schoß rin Blitz de- Verlangen - in ihre Augen , doch

Beides schwand wieder und nach -blieb die vorige Blässe und Nach¬
denklichkeit . Sie dachte wohl — mmhmahte ich — wie viel ein paar
dieser kostbaren Spielsachen zur Erleichterung der Bedrängnisse eine¬
armen alten zerrütteten Vaters und zur Zurücksührung der Behag¬
lichkeit in das öde heradgekommene gesunkene Hau « der O ' Brien bei¬
tragen würden . Oh , Gleichen ! Gretchen ! Warum hast du mich
jenen begehrlichen Blick sehen lassen ? !

Zufällig war da - letzte Schmuckstück , da - sie von sich ließ — ein
gewisses Armband — zu fest um die Schwellung ihre - vollen Arm «
zugehakt worden und wollte sich nur mit Mühe loSmachen lassen .
Nach einander versuchten wir Alle unsere Kunst daran » wobei wir ,
Jede « , Zeit genug hatten , die Form und den Reichthum des Schmuck¬
stücks in '« Auge zu fassen . E « war ein Goldreif , breit wie ein Gurt ,
mit der feinsten indischen Golddrahtarbeit verziert und mit mindesten «
einem Tausend ganz kleiner kostbarer Steine von allen Farben besetzt.
Merke Dir das verwünschte Armband , Robert , denn e» wird in mei¬
ner Geschichte wieder zum Vorschein kommen .

( Fortsetzung folgt .)

— Chicago , 10 . Okt . ( Schw . M .) Die Theatersaison
hat begonnen . In Neu - Hork die Ristori als Mede », Maria Stuart rc.,
Dawison als Harpagon , Richard M . Da « deutsche Stadttheater zahlt
ihm 1000 Pfd . per Abend . Erwähnung verdient di« Ausspie¬
lung de « hiesigen CroSby '

schen Opernhause », vor 1 ' / , Jabren erbaut
und 600,000 Psd . werth . Der Erbauer soll dadurch aus der Finanz -
klemme gehoben werden . 210,000 Loose s 5 Pf », find ausgegeben .
Außer dem Hauptpreise sind noch 300 Gemälde , manche 3000 Pfd .
werth , Gewinne . Jede « L» o« gewinnt einen Kupfeistich , um dem
Gesetz zu genügen , welche- Lotterien im europäischen Vergleich verbie¬
tet . Die Ziehung wird in einigen Wochen stattfinden . Eine Million
Dollar « in Loosen in wenigen Monaten verkauft , da- ist nur hier
möglich .



Majestät zu weih« . So sehr es mein Wunsch ist, die auf einem an¬
dern Felde der Tätigkeit gesammelten Erfahrungen diesem Dienste
nutzbar zu machen , so betrachte ich mich gleichwohl als von meiner

politischen Vergangenheit von dem Tage an getrennt , wo ich nach dem
Willen Sr . Kaiser! . Apostol. Maj . Oesterreich « werde , und ich will da¬

von in meine neue Stellung nur das Zeugniß eines tiesverchrien Fürsten
hinübernehmen , dem ich mit Eis« und Treue gedient zu haben mir

bewußt bin . Namentlich würde e« heißen, mir bei dem Beginn mei¬

ner neuen Lausbahn ein seltsames Vergessen meiner Pflichten Zutrauen,
wollte man mich für fähig halten , Vorliebe oder Groll hineinzutragen ,
wovon ich mich übrigens vollkommen frei fühle. Ich bitte Ew . rc.

nicht in meinem eigenen Interesse, sondern in dem des kaiserl . Dien¬

stes , sich von dieser Anschauungsweise wohl durchdringen und dieselbe
in den Unterredungen hervortreten zu lassen , zu denen Ihnen
in diesem Punkte Anlaß gegeben werden könnte. Die kai¬

serl . Regierung , die heute alle ihre Anstrengungen dahin richten
muß , die Spuren eine« unheilvollen Krieges »« schwinden zu
machen , wird , daran möge man nicht zweifeln, jener Politik he«

Frieden« und d« Versöhnlichkeit treu bleiben , die sie jederzeit geübt
hat. Wenn aber der unglückliche Ausgang eine « jüngstbestandenen
Kampfe« ihr daraus eine Nothwendigkeit macht, so legt ihr derselbe
zngleich die Pflicht auf , mehr als je sich auf ihre Würde eifersüchtig
zu zeigen . Die kaiserl. Missionen, dessen bin ich gewiß , » « den die¬

selbe bei jeder Gelegenheit in Achtung zu setzen wissen , und sie werden
an mir eine Stütze finden, die ihnen nie fehlen wird . ES erübrigt mir ,
Ew. rc. die ganze Befriedigung auszudrücken, die ich darüber empfinde,
mit Ihnen in regelmäßige Beziehungen zu treten , und Sie zu bitten ,
mir meine Ausgabe zu « leichtern , indem Sie meine Bemühungen
unterstützen, um diese Aufgabe nach den Absichten unsere« erhabenen
Gebieters zu erfüllen, und um nicht allzu sehr meinen Vorgänger ver¬
missen zu lasten , der sich in so berechtigter Weise von dn Achtung
und dem Vertrauen seiner Untergeben« umgeben sah. Empfangen rc.
v . Neust .

-j-j- Wie « , 4. Nov. ES war in der letzten Zeit mehrfach
davon die Rede , daß der Abschluß einer Militärkonvention
zwischen Frankreich und Belgien im Werke sei. Dir
Repräsentanten Belgiens im Ausland sind dem Vernehmen
nach angewiesen worden, den betreffenden Mittheiiungen so¬
fort einen kategorischen Widerspruch entgegenzusetzen und den
festen Entschluß der Regierung, an der absoluten Neutralität
Belgiens, als an der Grundlage seiner Stellung innerhalb der
europäischen Staatenfamilie , unverrückt festzuhalten , den be¬
stimmtesten Ausdruck zu geben.

Schweiz.
Ber « , 2. Nov. (Sch . M.) Die italienische Re -

, gierung hat auf die amtliche Nachricht, daß die Rinder¬
pest in der Schweiz gänzlich erloschen sei, die Sperre auf¬
gehoben , ebenso die einzelnen Kantone unter sich und gegen¬
über den deutschen Nachbarstaaten. — Die gleiche Regierung
erklärt sich damit einverstanden , daß von den gegenseitigen An¬
gehörigen keiue Zwangsanleihen erhoben werden. Um
nun schweizerischer Seits eine solche Erklärung abgeben zu
können , fragt der Bundesrath die fämmtlichen Kantone an,
ob sie ihre Zustimmung geben wollen oder nicht. Es handelt
sich hier um Anerkennung des bei Anlaß der Bundesrevision
hart verpönten Satzes , daß Fremde unter Umständen günsti¬
ger gestellt werden sollen als Einheimische. Man ist nun be¬
gierig , wie sich gewisse Größen hier aus der Schlinge ziehen
werden. Entweder müssen z . B . die in Italien angesessenen
St . Galler das Zwangsanleihen zahlen oder die zu Haus
sitzenden St . Galler müssen zugeben , daß die im Kanton St .
Gallen wohnenden Italiener das Vorrecht besitzen , mit allfäl¬
ligen Zwangsanleihen verschont zu werden . — Bei den Na¬
tionalrathswahlen sind die beiden Bundesräthe Näss
und Challet- Venel bis jetzt übergangen worden , ebenso die
ausgezeichneten Abgeordneten von Bern vr . Schneider und
Großrathspräsident Niggeler , welche ganz jungen Leuten Platz
machen mußten. — In Folge eines großartigen Geschenkes
wird die längst beabsichtigte Gründung einer Pestalozzi -
Stiftung (Armen-Erziehungsanstalt) jetzt ausgeführt und
der Ankauf eine- Gutes von 60 bis 80 Jucharten ausge¬
schrieben.

Italien .
* Turin , 4 . Nov . Die gestern bereits telegraphisch an-

redeutete Antwort , womit der König V. Emanuel die An¬
sprache der venezianischen Deputation erwiederte ,
lautet vollständig :

Dies« Tag ist der schönste meines Lebens. Vor 18 Jahren war eS,
als mein Vater in dieser Stadt den Krieg für die Unabhängigkeit pro-
klamirte. Heute bringen Sie mir , seinem Nachfolger, die Kundge¬
bung des Volkswillen« der venezianischen Provinzen , welche, jetzt mit
dem italienischen Vaterlande vereinigt , da « Gelübde meines Vaters

vvllbracht « klären. Sie bestätigen durch diesen feierlichen Akt, wo «
Venedig bis 1848 gethan hat und wa« es bis heute mit bewunderns¬
würdiger Beständigkeit und Selbstverläugnung aufrecht erhalten hat .
Ich beglückwünsch « somit diese hochflnnigen Gemülher , die um den
Preis ihre« Blute « und aller Opfer in ihrem Glauben an die Ge¬
schicke de« Vaterlandes beharrt haben . Heute hat die Fremdherr¬
schaft aufgehört . Jtalim ist gemacht, wenn nicht vollendet. Die Ita¬
liener müssen e« jetzt vrrtheidige» und e« groß machen . Die Eiserne
Krone ist auch Italien zurückerstattet; »ber dieser Krone ziehe ich eine
andere vor, die mir theurer ist , die mir von der Lieb« meines Volkes

gemacht ist.
* Rom , 31 . Okt . Wir geben hier nachträglich zu den ge¬

stern bereits mitgetheilten Hauptstellen noch den Schluß der
auf Italien bezüglichen und ziemlich umfangreichen päpst¬
lichen Allokution :

. . . Und nun können wir nicht umhin , gemäß unserer Mission, im
Namen de« Herrn alle Herrscher und sonstige Regierungen der Völker
inbrünstig zu beschwören » einmal mit Sorgfalt die ihnen obliegende
sehr schwere Pflicht in Betracht zu ziehen , daß die Liebe und di« Ach¬
tung d« Religion unter den Völkern wachsen , und mit all« Macht
zu verhindern, daß die Fackel de« Glauben « bei dm Völkern nicht er¬
lösche. Wehr also den Regierenden , die da , vergessend , daß sie die
Diener Gottes zur Vollführung de« Guten find , vernachlässigt haben,
diesen Kultus , wenn sie r- gekannt und gewußt , zu fördern. Sie
müssm fürchten und zittern , daß sie durch ihr Thun ganz besonders
de« sehr kostbarm Schatz dc< heil. Glauben - , ohne den man Gott

nicht wohlgefällig zu sein vermag , zerstören. Wenn sie dereinst, zu
sehr strengem Gericht , vor dem Tribunal Christi erscheinen werden,
so werdm sie sehen, wie .furchtbar e« ist, in die Ungnade de« lebendi¬

gen Gottes zu fallen und seine sehr schwere Gerechtigkeit üb« sich er¬

gehen zu lassen . — Endlich können wir nicht daran zweifeln, hochwür¬
dige Brüder , Zeugen und Genoffen unserer Arbeiten , deren treffliche
und anerkannte Religion , deren Frömmigkeit und innige Liebe zum
Katholizismus wir so hoch schätzen , daß Ihr Eu « heiße - Gebet mit
dem unsrigen und dem der ganzen Kirche vereinigen und den aller¬

gnädigsten Vater der Barmherzigkeit inbrünstig anflehen wollet , auf
daß er um der Verdienste seine- Eingebornen Sohne «, Unseres Herrn
Jesu Christi, willen , sich Italien und Europa '- und der ganzen Welt
erbarme , auf daß , nachdem seine göttliche Allmacht alle Jrrthümer
zerstört und alle Trübsal und Verwirrung beseitigt, seine heil. Kirche
in den Vollgenuß all« Freiheit und alles Frieden- gelange , auf daß
die menschliche Gesellschaft von so vielen sie heimsuchenden Uebeln be¬

freit werde , und alle Völk « , wandelnd auf dem Wege de« Herrn , und

Früchte tragend in jeglichem guten Werk , sich verschmelzen in der

Einheit des Glauben - und der Anerkennung seines Sohne ».

In der auf die kirchlichen Angelegenheiten Rußlands
bezüglichen Allokution , die , wie bereits mitgetheilt , sehr schwere
Anklagen gegen Rußland erhebt, heißt es u. A . in Bezug auf
die Betheiligungdes katholischen Klerus an der letzten pol¬
nischen Revolution :

Wir wissen wohl , daß diese ( ruffische ) Regierung di« Gelegmheit
eine« höchst unglückseligen und durchaus verdammung - würdigen Er¬

eignisse« benützt hat , um so grausame Maßregeln gegen die katholische
Kirche zu ergreifen, während sie doch die revolutionären Handlungen
selbst durch erlaubt « Mittel unterdrücken und bestrafen konnte , ohne
die Kirche für diesen furchtbaren Krieg verantwortlich zu machen .
Wollte Gott , daß nie einer der Diener unserer Religion sich in die

verderbliche Bewegung jener Krisis eingcmischt hätte ! Darum ver¬
dammen und untersagen wir auch aufs neue und durchaus , wie wir
«S bereits gethan , die Empörung , und warnen und « mahnen alle

Gläubigen , besonder « die Geistlichen , au« ihrem Geist die gottlosen
Prinzipien de« Aufruhrs zu vertreiben , den üb« sie gesetzten Gewal¬
ten unterthan zu sein , und ihnen in Allem, wa- nicht gegen die Ge¬

setze Gotte- und Seiner heil. Kirche ist, treu zu gehorchen .
Aber auf der andern Seite erhebt der hl. Vater einige Zei¬

len weiter seine Stimme , „um vor der hochwürdigen Ver¬
sammlung alle Handlungen und Dekrete der russischen Re¬
gierung gegen die Rechte der Religion, der Kirche und des
apostolischen Stuhles zu verdammen und verwerfen und sie
als null und nichtig zu erklären . Dabei hofft aber der
Papst , daß der Kaiser von Rußland in seiner Menschlichkeit
und Hochsinnigkeit aus so gerechte Bitten und Wünsche hören
und in seiner allerhöchsten Machtvollkommenheit der katho¬
lischen Kirche gestatten werde , in seinem weiten Reich nach
so v ' elem Unheil frei zu athmen und ihren Kultus frei zu
üben .

Frankreich.
K Paris , 5. Nov. Hr. v. Moustier vervollständigtin

diesem Augenblick die Bewegung im diplomatischen Korps durch
Eins tzung von Konsulaten in den von Preußen neuer¬
worbenen deutschen Staaten. Frankfurt und Hannover wer¬
den Generalkonsulate, Wiesbaden ein Konsulat erhalten rc. —
Bei der Wiedereröffnung der evolv 6 o msäsoinv haben
lärmende Demonstrationen stattgesunden . Die Versuche deS
Professors , einige Lobeserhebungen auf den Unterrichtsmini¬
ster Hr . Duruy in seine Eröffnungsrede zu mischen , wurden
mit Geschrei und Zischen begrüßt ; nicht glücklicher waren
seine Anspielungen auf den Direktor der Milvthätigkeitsan-
stalten Hrn . Husson . Dagegen forderten die Studirenden
laut die Wiederherstellung der seit dem Staatsstreich unter¬
drückten Ernennung der Professoren „psr voooonrs". — Die
HH. Fremy »ud Talabot haben gestern ihre bis dahin
verschobene Reise nach Algier angetreten. — Saldanha
wird am 12. d . von Lissabon auf seinen Gesandtschaftsposten
nach Rom abreisen . Heute hielt der Kaiser auf der Renn¬
wiese deS Bois de Boulogne eine Revue über die Garde ab .
Um 1 */» Uhr langte Se . Maj. , von der Kaiserin und dem
kaiserlichenPrinzen begleitet, in offener Kalesche von St . Cloud
an . Der Kaiser war in Uniform eines Divisionsgenerals,
der kaiserliche Prinz trug die Uniform eines Korporals der
Gardegrenadiere. II . MM . und der Prinz stiegen zu Pferd
und rillen, die Kaiserin zur Rechten , der Prinz zur Linken deS
Kaisers , im Schritt von dem Gitter des Holzes bis aus den
nahenRevue -Platz. Die Truppen bestanden auSl5 - bis16,000
Mann Infanterie, 28 Schwadronen, 12 Batterien und einer
Train-Escadron, im Ganzen 20 - bis22,000 Mannunter Befehl
des Marschalls Regnauld de St . Jean d'Angely . DaS schöne
Wetter hatte eine große Menge Neugieriger herbeigelockt. —
Trotz der Revue war die Börse nicht gut und die besseren
Eröffnungskurse konnten sich nicht behaupten . Rente bleibt
unverändert 68 .70 , ital . Anleihe 56 .10 (etwas fester) , dage¬
gen waren auch heute Cred . mob . und verwandte Werthe von
allen Seiten angeboten .

* Paris , 5 . Nov. Die erste Sitzung der Kommission
der Reorganisation der Armee , die heute stattfinden
sollte, ist wegen der Revue, die der Kaiser heute abzuhalten
hatte , auf morgen hinausgeschoben worden . — Das Chasse-
pot-Gewehr findet im letzten Augenblick noch einen gefähr¬
lichen Mitbewerber in dem Gerolot ' scheu, das nur halb so
viel kostet und leicht durch Umgestaltung der alten Flinten
hergestellt werden kann. Die Militärkommission wird sich
auch mit diesem Gegenstand zu beschäftigen haben . Uebrigens
glaubt man, daß die Armeeresorm nach einem vom Kaiser
durchgesehenen und modifizirten Plan des Herzogs von Ma¬
genta erfolgen wird, welcher zehnjährige Gesammt-Dienstzeit
und dreijährige Präsenzzeit erfordert. — Hr. OdoRussell
ist hier angekommen und steht im Begriff, nach Rom weiter
zu reisen. Er hat die Weisung erhalten, Nichts zu thun und
zu sagen , was den Papst in seinen neuen Fluchtplänen be¬
stärken könnte und ihm namentlich auch kein englisches Schiff
zur Verfügung zu stellen. — Wie man der „Köln. Ztg."
schreibt, liegen bis jetzt drei Systeme vor , denen gegenüber
sich die italienische Regierung nicht ablehnend verhält. Das
eine wollte aus Rom eine Art Freistatt schaffen, über welche

dem Papst eine unumschränkte Herrschergewalt Vorbehalten
bliebe. Das zweite dachte an eine Stellung des hl . Stuhls
zu Italien ganz analog derjenigen , wie sie das Königreich
Sachsen gegenwärtig im norddeutschen Bund Preußen gegen¬
über einzunehmen berufen ist. DaS dritte endlich , vielleicht
anscheinend am weitesten gehend und doch augenblicklich in
erster Reihe stehend , ließe dem Papst die volle Souveränetät
über den sog . Leoninischen Stadttheil Roms , dem durch Zu¬
weisung eines Landstriches bis zum Meer hin , im Hafenort
Palo (nicht Civita-Vecchia) , eine Art Lunge zum freien Ver¬
kehr mit der Außenwelt überlasten bleiben sollte. Freilich
bemerkt Hr. Erdan im „Temps" mit Recht, daß dieser Plan,
als er zuerst im Vatikan auftauchte , dem hl . Vater den Aus¬
ruf erpreßt habe : „Man will mich in eine Schachtel stecken !"

Niederlande .
Haag , 4. Nov . (Köln. Ztg.) Die Nachricht , welche

französische Blätter gebracht haben , daß Holland einen Ver¬
trag mit Preußen über die Besetzung der Festung Luxem¬
burg nach Auflösung der BundeSverhältnifse geschlossen habe,
ist unbegründet.

Dänemark.
Kopenhagen, 1 . Nov . Oesterreichs Gesandter , Graf

Wimpffen , hat sein Abberufungsschreiben überreicht und
das Großkreuz des Dannebrog erhalten. Oesterreich wird
jetzt durch Baron Franken st ein vertreten.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 19. Okt. Ueber die Aufnahme der be¬

deutenden Handelsstadt Taschkent » im Chanat Kokand in
der freien Tatarei (Turkcstan ) berichtet der „Ruff . Invalide "
u. A. Folgendes :

Durch die Einwohner TschemkmdS und die Bildung de« turkcstani-
schen Gebiets sollte da« theilweise ganz gegen unsern Willen unter¬
nommene Vorrücken unser« Truppen am Syr - Darja ein Ende haben,
weil der ursprüngliche Zweck desselben, die Vereinigung der sibirischen
Linie mit d« orenburgischen und die Sicherstellung der Verpflegung
unsern Truppen , welche sich in dem Gebiet und in den Fort « an der
Syr -Darja -Linie befanden , vollständig erreicht war . Trotzdem daß
nach dem Tod Alimkulla'S unser unversöhnlich« Feind Sadyk -Kenissa-
rin sich zum Gebieter des Chanats ertlärt , mit seinen bei Tschemkend
auf« Haupt geschlagenen Banden sich in die Stadt Taschkend g«w »rfen
und daselbst die größte Unordnung hervorgerusen hatte, blieb der da¬
malige Gouverneur de« Bezirks Turkcstan, der ihm ertheilte» Instruk¬
tion gemäß , ein ruhiger Zuschauer dies« Vorgänge. Er wünschte
sich keineswegs in die Angelegenheiten der Taschkend « zu mischen , ob¬
gleich schon damals ein« zahlreich « Partei bestand , welche danach strebte ,
sich von den Chokandern zu befreien . Diese Verhältnisse äußerten übrigens
«inen so unheilvollen Einfluß auf unsern Handel , daß, wie schon früher
einmal mitgetheilt , die Ausfuhr von Vieh und Getreide nach Taschkend
aus den vierten Theil der früheren Ausfuhr herabsank. Dann kam
«in politisch « Umstand, der mit noch schlimmeren Folgen drohte. Als
nämlich die Taschkend « sahen , daß sie von dem auf ihnen lastenden
Joche , welches ihren Handel zerstörte , auf keine Weis« befreit werden
konnten, und auch General Tschernatschew sich durch alle ihre Bitten nicht
zur Einmischung bewegen ließ , begannen sic sich mit ihren Bitten an
den Emir von Bochara zu wenden. Dem Emir gestatten, daß er sich
Taschkend unterwerfe, zulassen, daß sich daselbst statt der verhältniß -
mäßig schwachen Chokander die viel stärkeren, fanatisch dem Islam
anhängenden Bocharen festsetzten , hätte alle unsere durch große An¬
strengungen und viele Opfer erkauften Vortheile am Syr -Darja auf¬
geben geheißen . Als daher dn Emir Chodschend mit seinen Truppen
besetzte, und die bocharische Partei sich in Taschk -nd verstärkte, da war
nicht mehr länger zu säumen, und Taschkend wurde von unsere» Truppen
genommen. Die Einnahme dieser Stadt mißfiel aber dem Emir im
höchsten Grad , einmal , weil auch seine Truppen an der Vertheidigung
derselben Theil genommen hatten , dann aber auch , weil ihn dieser Um¬
stand von der Realifirung seine« Lieblingstraums , da« alte Reich Tamer -
lanS herzustellen , entsernte. Die weiteren Ereignisse, di« Zurückhaltung
unserer Beamten in Bochara und die Befreiung derselben find be¬
kannt . Obgleich der Generalgouverneur von Orenburg den Tasch -
kendern nach Einnahme dn Stadt feierlich erklärt hatte, daß die rus¬
sische Regierung dieselbe keineswegs zum Eintritt in den russischen
Unterlhanenverband veranlassen wolle , hörten die Taschkend « nicht
auf , ihren Wunsch, russisch« Untcrthanen zu werden, zu erkennen zu
geben . Als nun am 17. Aug. b. I . die Taschkend « dem ihre Stadt
besuchenden Generalgouverneur von Orenburg , Generaladjutanten
Krzyzanowski , Brod und Salz überreichten, Übergaben sie ihm auch
gleichzeitig eine mit 15 Unterschriften und einigen 60 Siegeln der ange¬
sehensten Einwohner versehene Adresse, in welcher sic es direkt auSsprachen,
daß sic , trotz alle - Glücks, dessen sie sich unter dem russischen Schutz
erfreuen, doch in der beständigen Furcht leben , daß mit dem Zurück-

ziehen der russischen Truppen aus Taschkend sich die alten Schreckens¬
szenen wieder erneuern könnten. Eine weitere Weigerung war dem¬
nach unmöglich. Die Nichterfüllung der beharrlichen Bitten der
Taschkend« wäre nicht nur der Würde Rußlands entgegen , sondern
auch mit dem einsachen Gefühl der Menschenliebe unverträglich ge¬
wesen . Au« diesem Grund erklärt General Krzyzanowski , daß sie in
den russischen Untcrthanen verband ausgenommen werden sollten , und
am 29. leisteten denn auch die Taschkend « in feierlicher Weise den

Unterthaneneid , woraus sie noch eine Dankadresse an Se . Maj . den
Kaiser überreichten. -

ZarSkoe -Selo , 5. Nov . Der Kronprinz von
Preußen ist im besten Wohlsein hier eingetroffen und am
Bahnhof von dem Kaiser von Rußland in preußischer Gene »
ralsuniform mit einer glänzenden Suite empfangen worden .

Orenburg , 2. Nov . (Köln . Ztg .) Obschon der Emir
der Bucharei die gefangenen russischen Kaufleute freigab,
bereitete er sich doch zur Vertheidigung vor. Nach Ablauf
des zur Beantwortung der Vorschläge gestellten Termine«
überschritt der Generalgouverneur KryschanowSki die bucha¬
rische Grenze , erstürmte nach achttägiger Belagerung die
Festung Uratüppa (Ora Tuba, Uratepe an der Grenze von
Khokand, südwestlich von Chodschend ) am 2 . Oktober , erbeutete
16 Kanonen, 4 Fahnen und viele Gefangene . Die Russen
verloren 3 Offiziere und 100 Soldaten an Todten und Ver¬
wundeten ; der Feind hatte starke Verluste .



Amerika .
* Aus Rio de Janeiro , 10. Okt. , gehen unS wichtige

Nachrichten aus La Plata zu . Lopes verlangt den Frie¬
den . Am 10. Septbr . stellte sich ein paraguitischer Offizier ,
begleitet von einem Trompeter und einem die Parlamentär¬
fahne tragenden Reiter, bei den argentinischen Vorposten ein.
Von den Schildwachen mit Flintenschüssen empfangen , zog er
sich wieder zurück. Den nächsten Tag indessen erschien er
wieder , und der Oberst Rivas ging ihm entgegen , um von
chm eine Depesche für General Mitre zu erhalten. Es war
dies ein Schreiben von Lopes , welcher um eine Unterredung
nachsuchte. Das Gesuch wurde den Generalen Flores und
Polydoro mitgetheilt , und da der Vorschlag angenommen
wurde, beeilte man sich , Lopes davon durch seinen Abgesandten
in Kenntniß zu setzen. Am 12 . , um 9 Uhr Morgens , stellte
sich Lopes ein , begleitet von mehreren Offizieren und 40 Rei¬
tern . Die Offiziere hatten ein gutes Aussehen ; einige hatten
eine europäische Physiognomie , sie waren recht gut beritten,
die eskvrtirenden Reiter dagegen sahen sehr verlumpt aus
und ritten gar jämmerlich magere Pferde. Mitre, begleitet
vom General Hormas, von der argentinischen Armee , von sei¬
nen Adjutanten und 20 Mann, ging dem Marschall-Prästden-
ten entgegen . Man blieb halbwegs von den beiden Linien ent¬
fernt stehen, und die beiden Armeeführer nahten , nachdem sie
von ihren Pferden gestiegen waren , einander und gaben sich
die Hand. Die Unterredung begann . Nach einigen Minuten
ließ Mitre , auf Lopes Bitte, Florez und Polydoro ersuchen, zu er¬
scheinen. Polydoro ließ antworten , seine Gegenwart sei nicht
nöthig . Flores erschien , wechselte einige sehr lebhafte und heftige
Worte mit LopeS . Man machte sich , wie es scheint , gegen¬
seitig sehr heftige Vorwürfe. Darauf zog sich der Präsident
der Banda Oriental zurück und die Unterredung zwischen
Lopes und Mitre dauerte fort , und zwar im Ganzen vier
Stunden lang. Was dort verhandelt wurde , darüber hat
nichts Bestimmtes verlautet, obgleich die Blätter Dies und
Jenes darüber angeben . Aus den äußerst lakonischen Akten¬
stücken , die über dieses Ereigniß veröffentlicht worden sind,
geht hervor, daß Lopes auf ganz anderen Grundlagen unter¬
handeln wollte, als die sind , die der Tripelallianz zu Grund
liegen . Man hat ihm geantwortet, daß seine Eröffnungen
von den Generalen ihren betr. Regierungen übersandt wer¬
den würden. Vorläufig würden die Operationen sortdauern .
Ob wirklich ein Vorschlag von Lopes gemacht worden ist?
Man könnte daran zweifeln ; denn es ist gewiß , daß man
davon durchaus keine Mittheilung in Rio de Janeiro erhal¬
ten hat.

Während diese Unterredung stattfand, näherten sich die bra¬
silianischen und argentinischen Soldaten nach und nach den
Schanzen der paraguitischen Armee und man fratcrnistrte mit
dem Feinde von gestern. Man setzte sich auf der ganzen
Linie in'S beste Einvernehmen . Die Brasilianer , die die
ausgehungerten Gesichter der armen Bursche sahen , holten
Lebensmittel und eine beträchtliche Menge Mehl , Branntwein
und trockenes Fleisch, welche mit dem fröhlichsten Herzen von
den Hungrigen verschlungen wurden. Das schien aber Lopes
durchaus nicht behagt zu haben , denn am nächsten Tage ließ
er den brasilianischen Vorposten des Aequivalent von Dem
zurückgeben, was seine Soldaten Tags zuvor erhalten hatten
und befahl , einen Offizier seiner Armee , unter dessen Augen
diese Sachen vorgegangen waren, erschießen zu lassen.

Die Operationen sollten also ihren Fortgang nehmen . Am
19 . Sept. empfing die „Tribuna " von Buenos-Ayres von
einem pseudonymen Korrespondenten , von dem Jedermann
ungefähr wußte , daß er der Sekretär Mitre's sei, Mittheilung
des von den Generalen verabredeteil Kriegsplans . Mitre
mit 9000 Mann der argentinischen Armee und 2000 Brasi¬
lianern sollten zu Porto Alegre bei Curuzu stoßen . Die beiden
vereinigten Armeekorps würden eine Demonstration gegen
Curupaity machen. Zu derselben Zeit würde Flores an der
Spitze der gesammmten Kavallerie die Lücke der Linien von
Tuguty umgehen . Sobald Polydoro das Resultat dieses
Angriffs bekannt sein würde , würde er sich aufs Zentrum der¬
selben Linien werfen. Die Sache sollte am 17. vor sich
gehen. Leider stellte sich ein wahrer Sündfluth -Regen ein,
ein Regenguß , wie nur die tropischen Länder sie kennen . Die
Armee mußte 48 Stunden auf den Beinen bleiben , bis an die
Knie im Wasser ; das ganze Terrain war in einen unend¬
lichen See verwandelt worden . Die Sache wurde auf den
22. verlegt . Am 22 . setzte man sich dem festgestellten Plan
gemäß in Bewegung . Das Fort von Curupaity liegt auf
einem hohen Felsen , der eine plötzliche Wendung von Westen
nach Osten die Gewässer des Paraguay beherrscht.

Schon am 21 . eröffnten die Schiffe des PanzergeschwadcrS ,
denen es gelungen war , durch die Pfahlwerke zu gelangen ,
durch welche Lopes den Fluß , Curupaity gegenüber , unzu¬
gänglich zu machen gesucht hatte , und die zahlreich versenkten
Torzillos zu vermeiden , das Feuer gegen die Forts. Es fügte
ihm indessen nnr geringen Schaden zu wegen der Höhe der
Felsen und wegen der Wälder, die die hauptsächlichsten Batte¬
rien verdeckten . Am 22 . setzte sich die Armee in Bewegung ;
es gelang ihr , nicht ohne Mühe , über den Graben zu setzen,
der sich zwischen Curuzu und den Batterien befand , und hin¬
ter dem sich die feindliche Infanterie und die fliegende Artille¬
rie versteckt hielten . Indessen sie ging vor ; aber aus der
andern Seite angelangt, hatte sie Moräste und Seen zu
durchwaten , welche vom vorhergegangenen Regen ganz unzu¬
gänglich gemacht worden waren. Die Infanteristen ver¬
schwanden im Schlamm und im Wasser . Dessenungeachtet
gingen die Brasilianer und Argentiner , freilich nur langsam,
mitten im Kartätschenfeuer vorwärts . Sie erreichten den
ersten Graben der Batterie, waren so glücklich, über denselben
zu kommen und gelangten nach erbittertem Kampf bis zum
Zweiten. Einige Leute gingen sogar noch weiter , und eine
ganze Kompagnie kam bis in den Platz hinein . Aber das
Feuer des Feindes war so heftig, und der Boden der Art un-
günstig , daß die Soldaten , die nur langsam und in geringer
Zahl ankamen und bereits ganz erschöpft waren, sich unnützer
Weise dahinopserteu . Von der Nutzlosigkeit seiner Anstren¬
gungen überzeugt, ließ Mitre zum Rückzug blasen, der in

guter Ordnung vor sich gintz unter einem schrecklichen Feuer
des Feindes , welcher indessen nicht wagte , aus dem Platz her¬
vor zu kommen.

Hinter den Mauern von Curupaity standen etwa 15,000
Mann, da Lopez Humaita entblößt und einen Theil der Armee
von Tuynty hatte kommen lassen. Die Brasilianer und Ar¬
gentiner hatten 18,OM Mann. Ihnen wurden etwa 4000
kampfunfähig gemacht. Man zählte nur 4M Todte , die
Verwundungen find , wie es scheint , meistens leicht. Von
den 4M0 Mann kommt ungefähr die Hälfte aus die Brasi¬
lianer. FloreS hatte gleichzeitig auf der Linken der Linien
von Tuyuty die verabredete Demonstration gemacht , aber da
der Angriff gegen Curupaity mißlungen war , blieb auch die
Operation Flores ohne Erfolg.

Man macht sich schwer einen Begriff von der Erbitterung ,
welche die Nachricht dieses Unfalls, die in Rio nur 24 Stun¬
den nach derjenigen von dem Friedensvorschlag ankam , her¬
vorgerufen hat. Man hört nur e in e n Zornesruf : „Krieg I
Krieg ! " Die Nationalgarden sind massenweise gekommen,
um sich anzubieten . Ein Regierungsdekret hat ihrer 10,000
Mann unter die Waffen gerufen , die binnen 4 Wochen vor
Curuzu stehen werden . Es herrscht eine Wiederzunahme
der Begeisterung , die zum Erstaunen ist , und es wäre ganz
vergebene Mühe, jetzt von Frieden zu sprechen. Es scheint,
daß Flores nach Montevideo zurückkehre » wird , um wieder
die Präsidentschaft zu übernehmen .

Alken .
* Der „Moniteur " bestätigt den Tod des Ta ikun oder

weltlichen Herrschers von Japan . Er starb zu Osaka in
Folge eines chronischen Leidens . Ueber die Wahl seines Nach¬
folgers melden die Briefe aus Jeddo noch nichts . Dieser
Nachfolger wird nämlich, dem japanischen Gesetz zufolge, von
den Gorodgios (Mitgliedern des Ministeriums) mitZuziehung
der Gosankios (Mitgliedern der mit der Dynastie verwandten
Familien) gewählt , und zwar aus einer der drei verwandten
Familien, die man Taikun -Familien heißt .

Aus Peking erfährt der „Moniteur " u. A . , daß die of¬
fizielle Pekinger Zeitung eine große Nationalsubskription zur
Beschaffung von 500 Geschützen anzeigt . Diese Geschütze
sollen zur Befestigung des Petscheli, mithin zur Vertheidigung
des Zugangs zu Peking dienen und in Hongkong angekauft
werden . Diese Nachricht macht keinen guten Eindruck . Man
weiß nicht, welche neue Gefahren Peking von jener Seite her
bedrohen sollen, und begreift nicht , was überhaupt diese kost¬
spieligen Rüstungen der chinesischen Armee dienen sollen. Es
wäre besser , meinen die einsichtsvolleren Leute, wenn es doch
zu einer zweiten Invasion auswärtiger Mächte kommen sollte,
das für Geschütze auszugebende Geld gleich von vornherein
als Beitrag für die Kriegsentschädigung aufzubewahren.
UebrigenS glaubt man nicht , daß eine hinlängliche Summe
gezeichnet werden wird , um 5M Kanonen , wären es deren
auch nur solche , wie England sie für den asiatischen Export
zu fabriziren pflegt, anzukaufen .

Bade «.
Bruchsal , 2. Nov. (O . Kur .) In der Nacht vom 31. Okt.

auf 1 . Nov. wurde in dem hiesigen RathhauS ein Diebstahl ver¬
übt ; nämlich der oder die Diebe stellten eine Leiter auf , mittelst wel¬
cher sie im zweiten Stock durch Einschlagen einer Fensterscheibe in die
Ralhschreiberei einstiegen , wo sie durch Erbrechen zweier Schubla¬
den sich des VorrathcS der Gewährgelder u . s. w . — im Betrag von
ungefähr 500 fl . — bemächtigten. Wie man hört, -zist bereits ein ver¬
dächtiges Individuum verhaftet worden.

Heidelberg , 3 . Nov. (Sch. M .) Die seit vorgestern «röffncte
neue Eisenbahn - Strecke von hier bis Würzburg wird,
wie man sicher annehmetl kann, einen genügenden Ersatz für den be-
deutenden Ausfall von Fremden und Studirenden bringen , der bereits
für diesen Winter konstatirt ist. Von fremden Gästen , die seither sich
hier aushielten, werden hauptsächlich die Engländer vermißt ; auch
Russen sind spärlicher vorhanden . WaS sodann die Frequenz der
Universität anbelangt , so dürfte solche um wenigstens ISO bis ISO
Studirende gegen da- Sommersemester zurückstehen . Hauptsächlich
sind e- Norddeutsche , welche fehlen und theilweise wieder von hier fort
gegangen sind auf die unrichtige Nachricht hin , daß Prof . v. Van -

gerow nicht lesen werde .
kt . Vom Rhein , 4. Nov. Seit vorgestern tagten die Abgeord¬

neten der Rheinischen Kunstvereine in Darmstadt , von dem
dortigen KunstvereinS-Vorstand, dem gemeinsamen Vereinspräsidium
und vielen Kunstfreunden der Stadt auf's freundlichste empfangen .
Mit Ausnahme von Straßburg , aus besten Anwesenheit man nach
dem Rücktritt des dortigen Vereins von dem Probejahr der Perm»
nenten Ausstellung nicht rechnen konnte , waren alle rheinischen Ver
eine eingeladen und vertreten : Freiburg durch Hofmaler Dürr , Karls ,
ruhe durch Münzrath Kachel und Kaufmann Römhildt , Mannheim
durch Pros . Fickler und Galleriedirektor Weller , Mainz durch Prof .
Klein, und Stuttgart durch Staatsrath v . Rümmelin und Historien ,
maler v. Schmidt. Der Präsident des Darmüädter Vereins , Mini -
sterialrath Schleiermacher, und der Präsident des Gcsammtvereins ,
Prof . Felsing , leiteten die Verhandlungen , die außer den gewöhn¬
lichen laufenden Geschäften besonders die Betrachtungen und Anträge
über das abgelausene Probejahr der permanenten Ausstellung be,

handelten.
Die Ergebnisse des Probjahre « würden, mit Ausnahme Stuttgarts ,

von keinem Verein als günstig bezeichnet, zugleich aber zugestanden,
daß die Verhältnisse de« letzten Jahres so abnorm gewesen , daß man
die Probe durchaus nicht genügend nennen könne. ES wurde deßhalb
ein neue« Probejahr angenommen und zum Sitz des nächsten Zen ,
tralkomitee'S Karlsruhe bestimmt. Zum Präsidenten des Gesammtver -
eins wurde wieder Prof . Felsing ernannt .

VomBodensee , 2 . Nov. ( Sch. M .) Allen Nachrichten zu¬
folge ist die Gefahr wegen Verschleppung der Rinderpest beseitigt-
Bereits werden die Viehmärkte in den angrenzenden Marktorten wie¬
der regelmäßig abgehalten. — Die Menge des diesjährigen Weins

bringt vielt Produzenten wirklich in Verlegenheit, denn es zeigt sich
keine Kauflust, und zur Aufbewahrung des Wein« fehlt häufig Faß
und Keller . Ein Sinken der Preis« macht sich daher fortan bemerk -
bar ; dagegen werden recht gute Geschäfte im Verkauf von Trauben¬
zucker gemacht .

vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 3 . Nov. (Sttg . Bl .) Gerüchte, die in verschie¬

dene Blätter ihren Weg gefunden hatten , wornach von Seiten der
k. württembergischen Regierung wegen einer Mitbesetzung der Festung
U l m durch preußische Truppen unterhandelt werde , veranlaßten die
in Stuttgart wohnenden Abgeordneten von der Majorität bet der neu-
lichen Adreßberathung , durch eine Deputation den Hm . Minister der
auswärtigen Angelegenheiten um Auskunft hierüber zu ersuchen .
Derselben wurde mitgetheilt, daß die berührten Gerüchte durchaus
falsch sind sowohl in faktischer Beziehung als hinsichtlich der Absich¬
ten der k. StaatSrcgierung .

— München , 3. Nov. Nach der . Augsb. Abend -Ztg . " ist e«
vollständig richtig, daß Prinz Karl von Bayern bis vor kurzem
die bestimmte Absicht hatte , nach Portugal überzufiedeln. Diese Ab¬
sicht ist aber jetzt ein- für allemal ausgegeben . Der Prinz bleibt in
Tegernsee , jedoch ohne alle Umgebung , vollkommen allein und abge¬
schlossen von der Welt . ES haben auch die bisherigen Adjutanten
Oberst Strunz und Major Frhr . v . Freyberg Tegernsee bereits ver¬
lassen , und dieselben werden wohl demnächst eine andere militärische
Berwendnng erhalten.

— Hannover , 2. Nov . Ueber die Angelegenheit de« Regie-
rungSrathS Meding schreibt man der , B .- u . H. -Z . ' : . Auf An¬
ordnung des preußischen Zivilkommissärs ( ll. ll . 20. Okt.) ist der Re-
gierungsrath Meding , der sich fortgesetzt in der Umgebung des König-
Georg befindet, unter der Androhung eventueller Dienstentlassung und
mit . selbstverständlicher " Zurückhaltung seines von jetzt ab fälligen
Gehalts zur . sofortigen Rückkehr" aufgefvrdert. »Nach Absetzung
der Minister von Seiten de- GeneralgouverneurS v. Falckenstein " ,
heißt es in dem betreffenden Erlaß , . war Graf Platen nicht mehr
in der Lage , Urlaub an hannover ' sche Staatsdiener zu ertheilen , noch
solche ins Ausland mitzunehmm .

" Hr . Meding hat auf diese Auf¬
forderung , a . a . Hietzing bei Wien , 26. Okt. , mit einer bestimmten
Weigerung geantwortet und vor allen Dingen betont , daß er nicht
auf Urlaub , sondern auf Befehl seines Königs abwesend sei , und daß,
von allem Andern abgesehen , selbst die Kapitulation von Langensalza
dem König die unbedingt freie Wahl seines Gefolges zugeftehe ."

— Man spricht von dem Ankauf des amerikanischen Riesen¬
dampfers . DunderSberg" für die preußische Flotte . Dieses größte
Kriegsschiff der Welt ist nach einer ganz eigenartigen Konstruktion
gebaut und hat bei einer Länge von 380' 4" und einer Breite von
72' 10 " einen Gehalt von S090 Tonnen . Armirt ist dasselbe mit
zwölf elfzölligen Dahlgreen - und vier fünfzölligen Rodmankanonen .
Seit dem Besuch der amerikanischen Flottille in der Ostsee soll sich die
Aufmerksamkeit der preußischen Regierung in erhöhtem Maß den
amerikanischen Schiffen zuwenden.

- Trautenau , 2. Nov . Auch hier fand der Kaiser fest¬
lichen Empfang . Bürgermeister Roth hielt eine Ansprache , auf welche
Se . Maj . den Trautenauern und namentlich Hrn . Roth für die
unter schweren Leiden bewiesene patriotische Gesinnung dankte. Die
Weiterreise ging über Ratiborzitz.

- London , 5 . Nov . Die ottomanische Bank löst den
per Januar 1867 fälligen Coupon der 6-proz. 1865er türkischen An¬
leihe unter einem Abzug von 6 Proz . Diskonto heute schon ein.

Nachschrift .
Telegramm .

-j- Paris , 6 . Nov . Der „ Armee -Moniteur " bespricht
die Zeitungsnotizen über die H e e r e s - R e o r g a n i s a t i o n s -
verschlage und bemerkt : Die Nationalgarde bleibt stets
eine Reserve ; vor der Reserve bedarf es einer Armee ; der
Effektivbestand von 400,000 Mann auf dem Friedensfuß wird
also nicht vermindert . Die Kommission wird Mittel suchen ,
eine stets disponible , beträchtlichere , besser unterrichtete und
besser exerzirte Reserve zu schaffen, als die bisherige . Dabei ist
eine Reduktion des Kriegsbudgets unstatthaft ; im Gegentheil
könnten für die Ehre und Sicherheit des Landes einige Opfer
erforderlich werden .

rv. Mannheim , 5 . Nov. (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse .) Weizen, eff . hies. Gegend 200 Zollpsd. 15 fl. 30 G.,
15 fl . 45 P . , ungarischer 15 fl . 15 G ., 15 fl. 30 P . , fränkischer - fl. — G.,

fl . — P . — Roggen , eff. 10 fl. 45 G . , 11 fl. P . — Gerste, eff. hies .
Gegend , neue , 11 fl. 15 G . , 11 fl. 30 P . , württemb. — fl. — G .,
11 fl . 15 P ., Pfälzer I . — fl. — G . , — Hafer, eff. neuer, 100 Zollpfd.
4 fl. 15 G., 4 fl . 30 P . - Kernen , eff. 200 Zollpfd. 15 fl. 15 P .

Oelsamen, deutscher l . KohlrepS, — fl. — G ., — fl . — P . , un¬
garischer Kohlreps, - fl . — G . , — fl. — P . — Bohnen, 13 fl.
bis 14 fl. P . — Linsen 15 fl. bis 25 fl. P . — Erbsen 12 fl.
12 bis 13 fl . — P . — Kleesamm, deutscher I. 31 fl. G -, 32 bis 33 fl.
P . , ll . 30 fl . P - , Luzerner 26 fl. bis 27 fl. P . — Esparsette
7 fl . P . — Oel : (mit Faß) 100 Zollpfd. -Leinöl , eff . Inland in
Parthien 25 fl. 45 P ., faßweise 25 fl. 45 G . , 26 fl. — P . , Rüböl ,
eff . Inland , faßweise 26 fl. G., 26 fl. 15 P ., in Parth . 25 fl . 30 G .,
26 fl . P ., aus Lieferung pro Nov. — fl. — P . — Mehl 100 Zollpfd . :
Weizenmehl, Nr . 0 - fl. - G . , 12 fl. 45 P ., Nr . 1 11 fl . 45 bi«
12 fl . G . , 12 fl. 15 P . , Nr . 2 — fl. - G . . 10 fl. 30 P . , Nr . 3
9 fl. — G . , 9 fl. 30 P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. Rog -

genmehl, Nr . 0- 1 , Stettiner , 8 fl . 30 G. , 8 fl . 45 P . , — Branntwein ,
eff . (50 »/o n. Tr .) trans . (150 Lit .) 21 fl. 30 G. , 22 fl. - P . —

Sprit , 90°/o, trans ., — fl. — G . , 46 bi« 48 fl . P . — Petroleum
in Parthien verzollt, nach Qualität 16 fl . bis 16 fl. 30 G . , 16 fl. 45 P .

Die Stimmung im Getreidegeschäft bleibt fortwährend fest bei be¬

langreichem Umsatz ; Mehl anhaltend begehrt , Preise gut behauptet ;
Rüböl wenig Vorräthe , fest ; Leinöl ruhig ; Rep« etwa« matter ;
Kleesamen in anhaltend guter Frage ; Petroleum billiger offerirt.

Karlsruher WitteruugSbeobachNmgea .

5 . Nov.

KorgensTLHr
Mittag« 2
llacht« 9

Barome¬
ter.

Lher-
ms-

metcr.
Wiud. Himmel.

28 " 0 23 » -f- 40 S .W. stark bew.
„ 0,10 »' 1- 10,0
. 0.30'» -I- 5,0 schw . ,

Witterung.

dunstig, frisch
Sonnbl . ,
sternhell, ,

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Theater in Baden .
Mittwoch 7. Nov . Aleffaudro Stradella ; Oper in

3 Akten, von Flotow.



A Z .p .183 . Karlsruhe . Freunden
HMGund Bekanntenmachen wir die traurige

I Anzeige von dem am 13 . September
d . I . erfolgten Ableben unsers geliebten

Bruders
Philipp Stieffel ,

Telegrapheningenieur in London.
Derselbe verschied ans einer Geschäftsreise

in Vera -Cruz (Mexico) in Folge eines Ner-
venfiebers , im Alter von 35 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden

Geschwister.
Z .P .134. Nr . 13 . 595 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Bei dem großh. Bezirksamt Bretlen ist die Stelle

eines Amtsdieners mit einem Gehalt von 500 fl. nebst
42 fl. Monturaversum in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordcrt, ihre
mit den nSthiqen Zeugnissen belegten Gesuche bin¬
nen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 1 . November 1866.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A . d. Pr . :
L. Cron .

Reiß .

Z .p.137. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Spezialtaris sür die Beförderung
von Steinkohlen und Coaks im inner »
Verkehr der großh. badischen Eisen¬
bahnen betr.

Mit dem 5. November l . I . tritt für die Beförde¬
rung von Steinkohle » und Coaks im inner » Verk . hr
der großh . badischen Eisenbahnen eine durch die Fracht¬
sätze nach den Stationen der Bahnstrecken Offenburg —
Hausack , Singen — Engen und Osterburken— Würz»
bürg ergänzte neue TarissauSgabe in Wirksamkeit.

Von dem gleichen Zeitpunkt an ist der Spezialtaris
vom 15. April I . I . aufgehoben ; was mit dem An -
fügen bekannt gemacht wird , daß die bisherigen Sätze
des letzter » — mit Ausnahme jener von Mannheim
und Heidelberg nach den Stationen der StreckeNeckar -
gemünd- MoSbach — unverändert geblieben sind.

Einzelne Eremplare des neuen Spezialtaris « werden
bei den diesseitigen Güterstationen unentgeltlich ab¬
gegeben .

Karlsruhe , den 3. November 1866.
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
Lorentz .

Z .p .91 . Nr . 8822. Donaueschingen .
Verwalter- Gesuch.

Für das fürstlich fürstcnbergische Rentamt Neu¬
stadt auf dem Schwarzwald wird ein wissenschaftlich
gebildeter und praktisch befähigter Verwalter gesucht ,
welcher eine Staatsdienstprüfung mit gutem Erfolg
bestanden hat und nicht über 32 Jahre alt ist. Die
Anfangsbesoldung beträgt 1000 — 1200 fl. ohne
sonstige Nutzungen.

Der Bewerber wolle sein Gesuch unter Angabe sei¬
ner Personalien und mit Zeugnissen belegt längstens
bis 1 5 . November bei der fürstlich fürstenbcrgischen
Domänenkanzlei zu Donaueschingen einreichen .

In der G . Brami ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Winterfahrtenplan
der großh. badischen Bahnen mit sämmtlichcn
Anschlüssen an die angrenzenden Eisenbahnen , sowie
den anschließenden Dampfboot - , Eilwagen -,
Postomnibus - und Cariolpost -Derbindungen .

Preis 3 kr .

Verrms -Iochhaudliing.
Z .P .165. Jetzt ist aller Orten ( Karlsruhe :

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung) :
Lroschirt.) (45 kr.

Volks -Kalender für 1867.
Der merkwürdigste , vercrbenswerlhe !

Eicheln-Kaufgesuch. FLL
sogleich 5 bis 6 Matter gu .e diesjährige Eicheln zu
kaufen gesucht . Anerbieten mit Preisangabe nimmt
die Expedition dieses Blattes unter L . U. entgegen.

Z .p .83. In ein Spezerei- Geschäft in Heidelberg
wird ein gewandter junger Mann als Comims ge¬
sucht . Franko Offerten unter Chiffre 0 in der Expe¬
dition dieses Blattes abzugeben.

Dirigent-Gesuch. Z .n .926 . Für eine
in Berlin auf Ak¬

tien zu errichtende Baumwoll - Spinnerei und Weberei
von bedeutendem Umfange wird ein technisch und
prakt sch erfahrener Dirigmt unter vortheilhaften Be¬
dingungen gesucht . Adressen unter L ixp 6 an der
Expedition der Berliner Börsenzeiiung .

graphendienst gewandter junger Mann jucht eine Stelle .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
Z .P . 10. Karlsruhe .
Bil - errahmeu -Verkauf .
Aecht amerikanischeVifitenkarten - Rähmchen in Gold,

Patent -Rahmen , schwarz und braun , in allen Größen,
Metall -Rahmen , Vifitenkarten -Rähmchen rn 100 ver¬
schiedenen Sorten billigst bei

_ GloS 8L lLvvnp .
. Z .P .126. Herbolzheim i. Br .

Au Vermietherr.
Unterzeichnete bat in der besten Lage hiesiger Stadt

«inen schönen , geräumigen Laden , nebst vollständiger
Ladeneinrichtung und Wohnung , zu einem gemischten
Waarengeschäft, wie seither, Paffend, zu vermicthen.
Derselbe kann in 4 Wochen bezogen werden. Herbvlz-
heim im Breisgau , Bahnstation , den 2 . Novbr . 1866.

Magdalene Kuen .

WumthjchastM Trübt« (am Marktplatz)
empfiehlt fick dem reisenden Publikum unter Zusicherung guter und billiger Bedienung . Z .N.842.

Z.n .305 . Karlsruhe .

Rach Rew-Nork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
Hpevrw Sohn in AnrLKvnhe .

Z.n.315. Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Vesellschaft .
Direkte Post -Dampfschifffahrtzwischen

Hamburg und Rew - Bork ,
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Post-Dampfschiffe

Germania ,
Bavaria ,
Allrmaimia ,

Capt . Ehlers » am 10 . Novbr .
„ Taube , . 24 . Novbr . ,
. Trautmauu , . 8 . Drzbr .

Hammonia (im Bau ) .

Capt. Haack , am 22 . Dezbr. ,
. 5 . Ja «. 1867 ,
. 19. Jaa . 1867 ,

Teutonia ,
Germania ,
Bavaria , . Taube ,

Limbria (im Bau ) .
Paffagepreiser Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . 13V , Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlk . 110 , Zwischendeck

Pr . Crt . Thlr . 60 .
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd . St . 2 . 10 pr . ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit

15Vo Primage .
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Mlller 's Nachfolger , Hamburg ,

und E entral -E xpeditionS -Bureau von Walter . Reinbardt Li Müller in Mannheim ._
Z.p .110. Stuttgart. Verdingung von Eiselchahnbauarbeiten .

Zu Ausführung der 5 Bahnwarlhäuser Nr . 131 , 132, 133, 134 und 135 in der Sektion Rottweil wer-
den mit höherer Genehmigung die hienach genannten Bauarbeiten zur Submission biemit auSgebvten.

Benennung
der L ^ L Z -'L kL. L

B /» u t e n. « 'S sr SS ? VZ -s «

fl . kr. fl. kr . fl- kr. fl. kr. fl . kr . st . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr . fl . kr.
BahnwarthauS Nr . 131

auf Markung Neckar¬
burg . . . . . 210 48 1744 33 655 38 95 44 222 15 54 48 168 10 77 50 2 30 99

BahnwarthauS Nr . 132
auf Markung Roti -
weil . 160 30 1693 26 743 24 118 56 231 14 55 10 174 48 79 2 30 99

BahnwarthauS Nr . 133
auf derselben Mar¬
kung . 38 54 2382 13 665 3b 86 50 222 15 55 48 169 10 77 50 2 30 99

BahnwarthauS Nr . 134
auf derselben Mar¬
kung . 102 48 1765 13 665 3b 86 50 222 15 5b 48 178 58 77 50 2 30 99

BahnwarthauS Nr . 135
auf derselben Mar¬
kung . 111 48 1770 » ! 665 35 86 50 222 1b 55 48 169 10 77 50 2 30 99

624 48 9355 3813395 47 475 10 1120 14 277 22 860 16 390 20 12 30 495
Die Plane , Voranschläge und Bedingnißhefte können bei dem Eilen!)»hn - Hochbau- Amt Kottweil bis

Samstag den 10 . November d. I . incl.
eingesehen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten oder eines Theils derselben haben ihre Angebote , in welchen
der Abstreich in Prozenten ausgedrückt sein muß , unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen,
schriftlich , versiegelt und mil der Aufschrift:

. Angebot zu Arbeiten für die Hochbauten der oberen Neckar - Bahn "
versehen , spätestens bis

Samstag den 10 . November d. I . , Mittags 12 Uhr ,
bei dem Eisenbahn - Hochbau- Amt Nottwcil einzureichen.

Am gleichen Tage , Nachmittags 2 Uhr , findet auf dem Bureau des HochbauamtS Rottweil die urkund¬
liche Eröffnung der eingelaufenen Offerte statt, welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 27. Oktober 1866.
K. Eisenbahnbau - Kommission.

Klein .

o « 8 bi

Eröffnung eines Atelier
ves Marmor -Geschäfts ««

von Straßburg. — Chemmües ,
Monumente, Möbelaufsätze , Fußböden in
»llen Marmorarten ._ Z .p .54.

Weinverkauf.
Z .p .180 . Notar C. Serger in

lOstenburg hat ca . 30 Ohm älmn
_ sZcller rvltzen und ca. 70 Ohm
verschicoeneii weitzen Wein zu verkaufen.

Z .P .85. Nr . 993 . Lndwigssaline Dürrheim .

Lieferung von Salzsäcken.
Wir bedürfen sür das Jahr 1867

93000 Stück einen Zentner und
54000 . zwei »

fassende Satzsäcke .
Wer Angebote auf das ganzeQuantum oder kleinere

Mengen machen will , hat solche bis
Montag den 19 . November d. I . ,

Morgens 10 Uhr ,
unter der Aufschrift »Salzsäcke - Lieferung pro 1867"
versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzusenden, und
darin mit Zahlen und Worten die Menge und de»
Preis für je 100 Stück ein- oder zweizenlnertge, fiachs-
oder hanfwergeneSäcke frei hierher geliefertanzugeben.

Die Lieferungsbedingungen find denjenigen der
Jahre >865 und 1866 gleich und können täglich bei
uns eingcschen oder unentgeltlich erhalten werden.

Dürrheim , den 29. Oktober 1866.
Großh . Salineverwaltung .

Sprenger .

Z .p.177. Nr . 265. FriedrichSthal . ( Holz -
vcrsteigerung . ) Aus großh. Hardwalde werden
versteigert,

Montag den 12 . d . M .
aus Abth. V 14 Kuäulstock:

4000 Stück sorlene Hopfenstangen,
7025 „ , Wellen .

Dienstag den 13 . d. M .
aus Abth . lV 25 Zollerdaubuckel:

2000 Stück foriene Hopfenstangen,
3975 . . Wellen .

Die Zusammenkunft ist am 12. auf der Grabencr
Allee am FriedrichSthal-Linkenheimer Weg, am 13.
auf der Fricdrichsthaler Allee am Blankenloch- Linken -
heimer Weg , jedcSmal früh 9 Uhr.

FriedrichSthal, den 5. November 1866.
Großh. bad. Bezirksforstei.

von Merhart .

Z .m .866. Nr . 8088 . Neustadt . ( Aussor -
derung und Fahndung . ) Hafnergesell Konrad
Schilling von Lösfingen ist der unter dem Erschwe -
rungsgruud des 8 385 Ziff. 12 des St . G.B . verübten

Entwendung von etwa 60 Psd . Forellen, im Werth
von etwa 7 bis 8 fl . , zum Nachtheil de« Fabrikanten
Lorenz Faller von Unterlenzkirch, der Entwendung
eines auf 30 kr. gewertheten Portemonnaie « mit 1 fl.
12 kr. Geld, und eines goldenen Ringes , im Werth
von 2 fl ., zum Nachtheil der Fridoline Maier von
Fischbach , sowie eines Paar - baumwollener Socken, im
Werth von 36 kr., zum Nachtheil des David Föhren -
bach in Furtwangen , und damit de« in fortgesetzter
Thai verübten Diebstahls und Rückfalls in die^ s Ver¬
brechen angeschuldigt. ,

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt »st , so wird
derselbe hiermit ausgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf den nunmehr 18 Jahre
alten AngeschuldigtenM fahnden und ihn im Betre -
tungSfall gefänglich hieher einzuliefern.

Neustadt, den 3. November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Seifert . A. j .

Z .m .887 . Nr . 11,200 . Sinsheim . ( Vorla¬
dung .) In Sachen de« Jakob Lang in Hilsbach,
Klägers , gegen seine abwesende Ehefrau Susann » , ge-
borne Horn , Beklagte, wegen Ehescheidung .

Beschluß .
In Folge eines Auftrages großh. Kreisgerichts Hei¬

delberg wird Tagfahrt zum Vorhalt der in 8 1034 der
P .Ordn . erwähnten Vorstellung und ergebenden Fal¬
les zu einem Vcrsöhnungsversuch auf

Dienstag den 13 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

angeordnet und hiezu die Beklagte mit dem Anfügen
vorgeladcn, daß bei ihrem Ausbleiben der Versöh¬
nungsversuch als erfolglos eraLtet und die Klage
großh. KreiSgericht zur weitern Verfügung vorgelegt
würde.

Diese öffentliche Vorladung geschieht der abwesenden
Beklagten an EröffnungSstatt .

SinSheim , den 5. November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

MorS .
Hahtt .

Zm .747 . Nr. 15,485 . Bruchsal . (Bekannt¬
machung .)

Die Konskription pro 1867 betr.
Die Aushebung der von diesseitigem Konskriptions¬

bezirk für das Jahr 1867 zu stellenden Rekrutenquote
findet auf dem Reserveschlößchen dahier
Freitag den 30 . Novbr . d. I ., Vorm . 8 Uhr ,

sür die LooS - Nr . 1 bis mit 200 , und
Samstag den 1. Dezbr . d. I . , Vorm . 8 Uhr ,

für die übrigen LooS - Nummern
statt . Die Konskriptionspflichtigen haben sich zur be¬
stimmten Zeit bei Vermeiden der gesetzlichen Strafe
einzufindcn.

Bruchsal, den 25 . Oktober 1866 .
Großh . bad. Bezirksamt .

G r u b e r.
vckt. Hartmann .

Z . m.869. Nr . 11,756 . Villingen . (Ent¬
mündigung . ) Jakob Staigcr von Weiler wurde
wegen Blödsinns entmündigt , und ihm in der Person
de« Martin Müller von da ein Vormund bestellt .

Villingen, den 30. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fritsch .
Z .m .871 . Nr . 1l .794 . Villingen . ( Ent¬

mündigung .) Anastasia Güntcr von Obenschach
wurde unterm 18. d. MtS . wegen Blödsinn « entmün¬
digt , und ihr in der Person de« Landwirths Mathia »
Grieshaber von da ein Vormund bestellt .

Villingen , den 31 . Oktober 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

„ _̂ Fritsch ._
Z .p. 150 . ( Gehilfegesuch . ) Ein geschäftSge -

wandter II . Gehilfe wird zur großh. Domänenver -
waltung Freiburg auf 1 . Febr. 1867 gesucht . Ge¬
halt 500 fl.

"
Frankfurt , 5. Nov. 1866. « taatSpapiere .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krhess .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Hess.

Oldnb .
Brschw.
Luxbrg.

5°/« Obl . b . Rothsch .
4V-°/o d°.
4°/, do.
3>/, °/o Staatssch .
3 ' /, "/« Obligation .
3"/o dto .
4' /-VoObl.b .Rothsch .
4°/ ° d» .
^ V-Vo do.
4°/oObl .Rthlr . L105
5"/o Obligationen
4V-°/i> Ijährig
4' /-Vo Vrjahng
4°/ ° Ijährig
4o/o Viiäbrig
4»/o Ablös .-R .
4-/, »/o Obl. b. Roths.
4"/o do.
3V-Va do.
l°/o Obligation.
3 »/,°/o do. v. 1842
4°/v Obligation.
3'/-°/° do.
4"/o Obligation .
3Vr°/oOb . b.R . L10S
4«/aO .Fr . L28kr .b.E.
4«/» do. i»105kr. b. E.

97 G.

81V- G.

92V. P .
86V. P -
80V. P .
91V. P .
95V« b.G
91V. P .
91V. P .
86 '/. G .
88V. G.
86V- bez.
92 -/. P .

80 G.
87 ' /. P .
80-

« P .
90 G.

Oesterr

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-Äm.

7SV- P . H

5°/o Met . i. S . b . R.
5"/o do . 1852 i. Lst.
50/0 do. 1859 , ,
5°/„ d°. 1864 » .
5VoLomb. i- S . b. R .
5°/,Venet . C. b . R .V,
5«/«Met . i.Slb . b . B.
5>VgNat .-Anl . 1854
5°/° Met .-Obligat .
5Vo do. 1852C . b.R.
4'/-Vo Met.-Obligat.
5°/oObl . inL . äfl .12
4VrVoOb. i. R . L105
4V-VoPldb .i.R .S105
3°/, inl. Schuld
2V-°/o Schuld
4V-V»O . i.Fr . ä28kr .
4V,Vo Obligation .
4V,V° do. i. L. ä 12st.
4V»°/oPfbf .iML105
4V,VoS -O . i.Frä28
4- /,Vo Bern.Std .O .
4°/o do.
SV-, Ts. St .-O.FrL 8
6-VijSt. i. D. r. 1881
6V0 do. r. 1831
6° /. do. r. 1882

63 G.
57V. P .
58V- P .
78 '/, G .
65V- G.
59 V« G .
50V. bez .
43V. G

38V« P -
86'/- G.
82 P .

98»
« G.

83'/« G.

83V« P .

92 '/, G .

73 bez. G
Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

30/g Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/o , , Ered. A. i. O. W.
5Vo Pfdbr . d . österr. Cred .-A.
3°/o Bayer. Bank ü fl. 500
4VoPfandbr . d . bayr. Hyp.-B .
4»/o Darmst . B .-A. ä fl. 250
4"/„ Weimar. Bank-Aktien
4°/gMMeld . Cr .-A. ä 100 Th.
4"/o Lurcmb. Bank-Akttm
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
TaunuSbahn -Aktien L fl. 250
3V-VoFrankf.-Han .- Eisnb.-A.
4V-VoFranks.Han .Privr . -O.
4"/o Psandbr . d. Frff . Hyp.-Bk.
5"/oOesterr.StaatS - Eisenb.-A.
5Vo Elisab.B . fl. 200 pr .St .V«
5VoBohm.-Wcstb .-Akt. fl . 200
4"/, Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4"/g Nrustadt -Dürkheimer
4 ' /,Vo Pf - Marbahn b. Roths.
4' /,Vo Bayer . Ostbahn-Aktim

133 ' /, P .
650 bez.
134 '/, G .

87 P .
204V- G .

94 G .
^

339 P .
107' /- G.

97 bez.

147'/ « G.
85 '/, P .
102 P .
114V« P .

40/0 Hess. Ludwigsbahn
3"/o Oester.St .- Eisenb .-Prior .
3VoOestr .Süd .St .u.Lom.EÄ .
3°/g Liv. EL ). L D . Fr. ä 28 kr.
5"/o Tosc.Centr.- Eisnb. Prior .
4V-"/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
3°/gDeutsch .Phönir20 °/g .

V,
Frkf.HyPothckenbk.25V, ,
5Vo Msabethbahn -Prior .
5Vo do. neueste Emiss. ,
5«/ ->Böh.W.-B .P .i.S .b.R . ,
5°/«Galiz.CarlLd« b.-PrO . ,
5°/o Schweiz.C.P . b.R . L28kr.
4V-Vo Heff- LudwigSb .-Prior .
5«/o OestrLkd.1 .Pr .-O .i.Silb .
do/o . . 2. , , V
4'/, °/ , Ludwh.-Bexb .Pr .-Obl .
4o/o » » »

, 4V, Südd
'
Bnk.-Ä. 40°/oEinz.

>4V, °/oBayerL )stb. 50°/a .

132 G.
49 P .
43' /° P .
32 P .
51V« P -

63 G .

S4V. P-

114'/« G.

^ lnlehenS -Loosr .
3 '/,V « Preuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-fl.-L . b. R .
4V« Bayr .Präm . - A.
Bad. 35-fl^Lvosc
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

. 25fl. , . .
Ansb.- Gunzenh. L.
Oest.250st.b .R .1839

. S50fl. , 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v.1860V,

. 100fl.v.1864
Schweb . Rthlr . 10 8.
Sard . 36-Fr.-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2 '/,Lütt .PrL ). b. G.
Z"/«Bordeaur IQOFr.

54» . G .
35V, G.
93V« bez.
51 P .
144'/, G.
37V« G.
10V- P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100' . - G.
Antwerpen 93V, G.
Augsburg 99V. G.
Berlin E 105 ' , « B.
Bremen E 96 ° . B .
Brüssel 93V, G.
« ln 105 B.
HawLura 88 ' /« G.
Leipzig 105 B.
London 118V« bz.
Mailand - —
München S9V. G.
Pari « 93' /« G .

60L90T . —- —
Men k.S . SO-/, de».
DiSconto . . . . . » 4'/.°/° G.

Gold und Silber .
PreuMasssch . fl. 1 44V«-45' /,
Preuß .Frd'or. , 9 57Ä
Pistolen » 9 41 -43

, doppelte » 9 42 44
Holl. sl.10St . . 9 46 48
Rand -Ducat . » 5 32-34
2i>Frankenst. . 9 23 '/, -24 '/,Enal . Sover . , 1146 -50
Ruff . Jmper . . 9 42 44
Goldpr . Zpsd. , — —
Alleöstrrr.20r . » — —
Rand-20r . . - —
HH.Sllb .pLxst. , -
Doll, in Gold , 2 2^

(Mit einer W . u. Schluß de« fimogr . Bericht«.)
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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